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Hoffnung

 Das Konzept „Hoffnung“ gewinnt in der 
psychiatrischen Pflege zunehmend an Bedeutung 
(Sauter et al. 2011).

 Hoffnung steht speziell im forensischen Setting in 
einem Spannungsfeld zwischen rehabilitativer 
Therapie und Sicherung 



  

Hoffnung

Optimismus

Wünsche

Zuversicht

Erwartung Zukunftsglaube

Perspektive

Begriffsbestimmung



  

Definition

 Farran et al. beschreiben Hoffnung als eine 
essentielle menschliche Erfahrung, die sich auf eine 
bestimmte Art des Fühlens, Denkens und 
Verhaltens, sowie den Umgang mit sich selbst und 
der Umwelt auswirkt (Farran et al. 1999).

 Der Duden beschreibt Hoffnung als Vertrauen in die 
Zukunft; Zuversicht, Optimismus in Bezug auf das, 
was die Zukunft bringen wird



  

Hoffnung aus Sicht Betroffener

 Erklärungs- u. Sinnmuster der Erkrankung erkennen 

 Erfahrung mit stationären Behandlungen 

 Diskrepanz zwischen Zusammengehörigkeit 
u.Einsamkeit 

 Hoffnung baut auf interpersonalen, intrapersonalen     
und sozialen bzw. milieubedingten Erfahrungen auf

(Perry et al. 2007)



  

Hoffnungsfördernde Aspekte 

 Gefühl von Zugehörigkeit und Beziehungen
 das Gefühl, dass Zukunft möglich ist
 aktive Beteiligung am Leben 
 Vertrauen
 Sinn und Bedeutung im eigenen Leben sehen
 spiritueller Glaube

    (Käpelli 2009)



  

Hoffnung aus Sicht professionell Pflegender

  Zuversichtliche Haltung
  Hoffnungsvolle Einstellung leben und vermitteln
  Pflege als aktive Rolle



  

Assessmentinstrumente

Hoffnung
 Hoffnungsskala (HFS)
 Snydersche 

Hoffnungsskala (SNHS)
 Herthsche 

Hoffnungsindex (HHI)
 etc.

Hoffnungslosigkeit
 Skalen zur Erfassung von 

Hoffnungslosigkeit (H-
Skalen)

 etc 



  



  

Hoffnungsfördernde Interventionen

 Hoffnung vermitteln
 Holder of hope
 Hoffnung als Schutzfaktor

(Hillbrand, M., & Young, J. 2008) 



  

Hoffnung vermitteln

 Hoffnung durchs Personal
 Gleichgesinnte Hoffnung
 Struktur fördert Hoffnung
  Aufmerksames zuhören 
  Individuelle Ressourcen erkennen



  

Holder of hope

  Professionell Pflegende als Hoffnungsträger
  Stellvertretende Übernahme von Hoffnung
  Hoffnungsvolle Einstellung

 (Cutcliffe 2004)



  

Hoffnung als Schutzfaktor

 Hoffnungslosigkeit nach Straftat
 Hoffnungslosigkeit macht unberechenbar und erhöht 

das Aggressionspotenzial
 Hoffnungslosigkeit erhöht Suizidalität
 Hoffnung erhöht die Tendenz zu präventiven 

Verhaltensweisen als zu schädlichen

(Snyder et al. 2006)



  

Allgemeine Hoffnungsfördernde 
Interventionen

 Behandlungsplan
 Vermittlung Coping Strategien
 Veränderte Rahmenbedingungen
 Verschiebung Machtverhältnisse
 Menschlichkeit
 Professionelle Pflege übernimmt im Gesamtprozess 

eine aktive Rolle

(Heinssen et al. 2000) 



  

Ergebnis/Fazit

 International vorhandene Forschungsergebnisse 
müssen aufgegriffen werden um diese in Deutschland 
zu adaptieren.

 Konzept der Hoffnung und Hoffnungslosigkeit sollte in 
das Ausbildungscurricula sowie der Gesundheitspolitik 
eingebunden werden

 Diskrepanzen zwischen Betroffenen und prof. 
Pflegenden bezüglich Behandlungszielen

 Hoffnung als Faktor für den persönlichen Weg zur 
Genesung (Ohne Hoffnung kein Recovery) 



  

Die größten Menschen sind jene,
die Anderen Hoffnung geben können

(Jean Jaurès)
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